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Kautschukversorgung ausgebaut. Das Hauptgewidit 
liegt audi hier auf Buna. Und wenn Buna stets eine 
Beigabe von Naturkautsdiuk erfordert, so gewinnt 
die Sowjetunion diesen aus der löwenzahnartigen 
Pflanze Kok-sagys. Seit ihrer Entdeckung in der 
Kirgisensteppe ist der planmäßige Anbau von K ok- 
sagys in allen jwärmeren Teilen der Sowjetunion 
aufgenommen worden. Ihren hohen Kriegsbedarf 
konnten die Sowjets allerdings nur durdi amerikani­
sche Reifenlieferungen decken. Seither haben sie sich 
wieder auf ihre Kautsdiukautarkie zurückgezogen, 
deren Basis u. a. durch Übernahme der deutsdien 
Produktionsanlagen in der Ostzone undObersdilesien 
erweitert worden ist. V or einem Jahre gab es erst­
mals wieder sowjetisdie Großkäufe von Natur­
kautschuk, die den Marktpreis vorübergehend bis 
auf 18Vs d hinauftrieben. Seither hat er sich wieder 
in einem mäßigen Spielraum oberhalb des amerika­
nisdien Buna-Festpreises bewegt, etwa zwischen 
IIV 2  und 13V2 d. Aber die sowjetischen Käufe bleiben 
einer der größten Unsicherheitsfaktoren am Markte.

Für das Jahr 1949 stellt die International Rubber 
Study Group die folgende Prognose. Die Erzeugung 
von Naturkautsdiuk, die 1948 bereits 1520 000 t be­
tragen hat, dürfte auf 1575 000 t steigen, praktisdi 
also den früheren Höchststand von 1941 wieder 
erreidien. Dabei ist sdion berücksichtigt, daß man 
die ursprünglidie Vorschätzung der indonesischen 
Erzeugung von  650 000 t wegen der politisdien 
Unruhe im Gefolge der „zweiten Polizeiaktion“ auf 
500 000 t herabsetzen mußte. Der Weltverbraudi an 
Naturkautschuk —  ohne amerikanisches “Stock­
piling“ und etwaige sowjetische Käufe —  wird auf 
1 450 000 t veranschlagt; das ist eine Kleinigkeit mehr 
als der Verbrauch von 1948. Dabei ist der Verbrauch 
der USA (610 000 t —  wozu noch' 450 000 t synthe­
tischer Kautschuk komme;n) und der Großbritan­
niens etwas geringer angesetzt, dafür aber die A uf­
nahme Deutschlands und Japans höher, auch die 
Argentiniens, das 1948 nur aus Beständen gewirt- 
schaftet und nichts Importiert hat. Die Handelsvor­
räte sind nur halb so groß wie im Vorkriegsdurch­
schnitt, ein Abbau ist hier also schwerlich zu er­
warten. Das amerikanische „Stockpiling“ , für 1948 
auf 90 000 t berechnet, wird unschwer die Differenz 
zwischen Erzeugung und Verbrauch aufnehmen. Die 
politische Entwicklung in Indonesien und die Rus­
senkäufe bleiben die Unbekannten dieser Rechnung.

Die amerikanischen Vorratskäufe und die hohe 
Reservekapazität beim synthetisdien Kautsdiuk 
dienen nicht allein der strategischen Sidierung. Sie 
geben auch ein für allemal die Gewähr, daß ein 
Preisdiktat durch ein internationales Produzenten­
kartell sich nicht wiederholen wird. Internationale 
Marktregelungen wird es in Zukunft nur noch durch 
Erzeuger- und Verbraucherländer gemeinsam geben. 
Der Arbeitsausschuß der International Rubber Study 
Group soll Vorschläge für eine Ordnung aus­
arbeiten, an der Erzeuger- und Verbraucherländer 
gleidiermaßen teilnehmen werden. Endgültige Be­
schlüsse sind noch nicht gefaßt worden.

Die Situation 
der westdeutsdien Gummi-lndustrie

D ie Bedeutung der ' Gummiwarenindustrie liegt 
nicht so sehr in ihrem zahlenmäßigen Umfang 

als vielmehr in der außerordentlichen Vielfältig­
keit ihres Produktionsprogramms und in dem star­
ken Grad der Verflechtung mit anderen Produk­
tionszweigen. Das Schwergewicht der deutschen 
Gummiwarenerzeugung hat von jeher innerhalb 
der Grenzen des heutigen Vereinigten W irtsdiafts- 
gebietes gelegen, und hier wiederum vornehmlich 
entfallen auf die Bizone heute rund 85 Prozent 
der . gesamtdeutschen Kautschukwarenerzeugung.

Besdiäftigte Personen in der G um m i- und 
Asbestindustrie (Bizone)

1948 (durchsdm.) 45 042, Januar 1949: 52 050, 
davon: .
Schleswig-Holstein ...........................   421
Hamburg ............................................   8 642
Niedersachsen ................................ i ................  14 080
Nordrhein-Westfalen .........................................  8 913
Bremen ..................................................................  41
Hessen ............................................     12 204
Württemberg-Baden .........       4 689
Bayern ...................  3 060

Die Beschäftigtenzahl in der Gummiindustrie allein 
wird für 1948 im Durdisdinitt mit 42 500 und 
für den März 1949 mit rund 50 000 angegeben. 1936 
waren in der gesamtdeutschen Gummiindustrie 
rund 52 000 und 1938 rund 67 000 Personen tätig. 
Die Produktion von Bereifungen und sonstigen 
Gummiwaren, die im Monatsdurdisdinitt 1947 noch 
nicht die Hälfte der Vorkriegserzeugung erreicht 
hatte, ist Ende 1948 über den Stand von 1936 hinaus­
gegangen:

Produktionsindex fü r Bereifung und sonstige 
G um m iwaren (Bizone)

1936 =  100)

Bereifung u. Industriepro- 
'  Gummiwaren duktion gesamt

1947 Monatsdurchschnitt 48 39
1948 „ 81 60

Januar 60 47
Dezember 102 79

1949 Februar 103*) 80*)
*) vorläufige Zahlen

An Hart- und Weidigummiwaren wurden in der 
Bizone erzeugt:
Monatsdurchschnitt 1948 .....................................  59071
Januar 1949 ......................... .........  6467 t
Februar 1949 .....................................  6315 t

(vorl. Zahl)
Wenn die Gummiindustrie der Bizone im, vergange­
nen Jahr ihren Erzeugungsstand von 1936 wieder er­
reichen konnte, so war dies nicht zum wenigsten 
der günstigen Weltkautschukversorgungslage zuzu­
schreiben.

' i
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j Gummireifenproduktion
PKW  /  LKW  Motorrad Fahrrad sonstige

(in 1000 Stück) (1000 t)
1936 2098,0 624,0*) 720,0*) 17 960 25,0*)  ̂ 77 ô"
1946 447,6 363,4 56,4 4 042 **) 26,5
1947 486,2 419,4 72,6 3 949 16,3 28,7
1948 1077,6 698,9 175,0 8 505 79,5 55,4
1949 t '
Jan.-
März 477,1 241,6 91,9 4 083 47,5 22,6

*) geschätzt **) in LKW -Reifen einbegriffen

Die Rofjgummieinfuhr der Bizone, die 1945 noch Angesichts des empfindlichen Mangels an Rohkaut-
gleich Null war, hat sich insbesondere seit dem schuk hatte die Regeneratgewinnung erhöhte Be-
vergangenen Jahr so gesteigert, daß der^ edarf der deutung gewonnen.
Industrie bis Ende dieses Jahres gedeckt sein dürfte. ...................  ,^33 (Deutschland) 24 0001

Kautsdiukemfuhr 1948 ^  ^  23 000 t
. .•  verb ra u ch :........................  1948 (Bizone) 22 0001Einfuhr g esa m t.........................  520 424 82 277

davon aus: , Gegenwärtig arbeiten in der Bizone drei freie Re-
Britisdi M a la y a .................. 488115 77 160 generatfabriken. Im übrigen verarbeitet ein großer
Indonesien  ................... 15 623 2 422 Gummifabriken ihr eigenes Régénérât.
Indien/Pakistan .................. 6 955 1085. ^ ie  Regeneratproduktion übersteigt zur Zeit in
Ceylon .......................  6 388 1026 einigen Qualitäten den Konsum, nachdem in der

Der Rest wurde aus den USA, Großbritannien, 2eit nach der Kapitulation, als die JEIA die
Mexiko, Kanada, dem Saargebiet und Brasilien Devisen zur Verfügung stellte,, ziemlich
importiert. Brasilien ist inzwischen als Lieferant gj.(,ße Altgummimengen eingeführt wurden. Mit
ausgefallen. Für 1949 ist die Einfuhr einer Gesamt- steigender Fertigwarenerzeugung und damit er-
kautschukmenge von 80 000 lg t vorgesehen. Diese Gummiwarenkonsum ist der Altgummi-
Zahl dürfte jedoch nidit. erreidit werden, da ein gj^one heute so weit gestiegen, daß
durdi Kaufkraftmangel bedingter Konsumrück- gewisse „helle“ GummiabfäUe, die nodi
gang von ca. 30 Prozent festzustellen is t  Im all- ij^mer einen Engpaß darstellen, importiert werden,
gemeinen haben die Devisenzuteilungen für die ^  g^^^ ên hat sidi die Lage der Gummiindustrie
Kautsdiukeinfuhr bisher ausgereidit, um den lang- der Währungsumstellung insofern wesentlidi
sam steigenden Verbraudi zu befriedigen. gebessert, als einerseits im Hinblick auf die Zu-
Wahrend 1947 nodi rund 60 Prozent synthetisdier fahren im Rahmen des ERP von einer geregelten
Kautschuk verarbeitet wurde, ist der Anteil des Rohstoffversorgung gesprodien werden kann und
synthetisdien Kautschuks am Gesamtverbraudi im andererseits infolge gesteigerter Arbeitsleistungen
vergangenen Jahre ganz erheblidi zurüdcgegangen. ¿ ¡e  Produktionszahlen angestiegen sind. Soweit sidi
1948 wurden in der Bizone insgesamt 46 000 t jn ¿er  Nadikriegszeit Produktionsschwierigkeiten
Naturkaütsdiuk und 4500 t synthetisdier Kautsdiuk ergaben, zeigte es sidi, daß die großen Werke wie
verarbeitet. ¿ je  Continental Gummiwerke AG. in Hannover
Die deutsdie Produktion von synthetischem Kaut- ^^er die Harburger Gummiwaren-Fabrik Phoenix
sdiuk hat sidi nadi dem Krieg nur sehr aUmählidi angesidits der Vielgestaltigkeit ihrer Produk-
wieder entwidtelt und erreidite sdiließUdi eine tion b e s s e r e  Ausweidimöglichkeiten hatten, während
Jahresmenge von 6600 t. Ende Juli 1948 wurde die kleineren Betrieben, die nur ein sdimales Produk-
Bunaherstellung in Deutsdüand durch die IVßlitär- tionsgebiet haben, diese Möglichkeit versdilossen
regierung verboten. Das Erzeugungsverbot erstreckte bUeb. Das ausgesprodien große Mißverhältnis
sidi audi auf alle für tediriisdie Spezialzwecke be- zwischen Angebot und Nachfrage auf dem Reifen­
nötigten ^Zwisdienprodu^e wie Butadin und Per- gektor ist heute, abgesehen von PKW - und Fahr­
buna. Diese Produktionsverbote bedeuten —  wie radreifen, im großen und ganzen behoben. A ller-
audi andere in gleicher Riditung liegende —  einen ¿ingg ist es sdiwierig, den gesamten Nadiholbedarf
Volks- und weltwirtsdiaftlidien Verlust. Der volks- sdiätzen, da die Kraftfahrzeugstatistik audi die 
wirtsdiaftlidie Verlust liegt darin, daß ein *nidit un- zum Verkehr noch nicht zugelassenen Fahrzeuge
bedeutender Devisenbetrag für die Einfuhr von umfaßt, deren Nadiholbedarf man noch nidit kennt.
Naturkautsdiuk bereitgestellt werden muß, der für Der während der Kriegs- und Nachkriegsjahre auf­
andere lebensnotwendige Einfuhren verlorengeht. gestaute Bedarf an Fahrradreifen ist gegenwärtig
Weltwirtschaftlich liegt der Verlust in einer Verzö- nodi keineswegs befriedigt, man hofft jedodi, audi
gerung des technischen Fortsdiritts, denn es rächt auf diesem Gebiet bis Ende 1949 zu einer Bedarfs-
sidi immer, wenn eine Gruppe befähigter Mensdien deckung zu gelangen. Dagegen wird die Nachfrage

, von der Entwicklung der tedmisdien Forschung nadi sonstigen Gummiwaren noch für längere Zeit
ausgesdüossen wird. nur unzureidiend befriedigt werden können.
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■________   dz 1000 RM/DM
Kautschukwaren insgesamt . . .  13 202 5 437

darunter:
Kraftfahrzeuglaufdecken ..........  3 744 987

davon nach:
Schweiz ................................ 1 676 335
Neuseeland .......................   467 115

Fahrradlaufdecken............... .. 1775 758
davon nach;

Britisch M a la y a ...................  555 265
. Schweiz .................................  335 186

Finnland ...........................  686 192
andere W eichgum m iwaren  2 457 1351

davon nach:
Schweiz ..................... ..........  1486 730
Großbritannien ...................  216 107
Belgien ..........................   262 120

Hartgummiwaren .....................  3 122 713
davon nach:

Schweiz   ............................. 636 195
Norwegen .............................  1215 190
Belgien ................................. 362 100
Schweden .............................  303 67
Niederlande............................ 370 66
Finnland ...............................  108 40

Im Rahmen der kautschukverarbeitenden Industrie 
stellt die Fabrikation von Hartgummiwaren ein 
Spezialgebiet dar, das im allgemeinen nur in be­
sonderen Abteilungen an einzelne größere Werke der 
Weichgummifertigung angeschlossen ist. In Deutsch­
land haben sich von Anfang an zwei ausgesprochene 
Spezialfabriken für Hartgummiwaren entwickelt, 
nämlich die Firmen Dr. Heinr. Traun & Söhne vorm. 
Harburger Gummi-Kamm Comp, und New York- 

, Hamburger Gummi-Waaren Compagnie, die seit 1930 
unter der zuletzt genannten Firma vereinigt sind.
Infolge der Abhängigkeit vieler Industriezweige von 
der laufenden Zulieferung guter Hartgummiteile 
wurden diese Herstellerfirmen auch nach der Ka­
pitulation weitestgehend von den Behörden unter­
stützt und konnten 'trotz schwerer Kriegsschäden 
schnell wieder in Gang kommen. Die Vorkriegs­
kapazitäten konnten — wenn auch zum Teil provi­
sorisch —  ungefähr wieder hergestellt werden. H. M

Die Reidisbahn braudit Güterwagen

E s ist eine immer wieder zu beobachtende Tatsache, 
daß sich in der Verkehrsbeansprudiung derReichs- 

bahn die allgemeine Wirtschaftslage widerspiegelt. 
In Zeiten des wirtschaftlichen Aufschwunges weitet 
sich das Verkehrsvolumen aus, die Anforderungen an 
den Verkehrsapparat steigen, und damit tritt ein er­
höhter Bedarf an rollendem Eisenbahnmaterial in 
Erscheinung. Konnte dieser Bedarf nicht aus den vor­
handenen Reserven gedeckt werden, gab die Reichs­
bahn kurzfristige Neubau- bezw. Beschaffungs­
programme heraus. Solche Maßnahmen führten stets 
zu einer ungesunden Stoßbeschäftigung der ein­
schlägigen Industrien. Infolge der kurzfristigen Liefer­
termine waren meistens Neueinstellungen von A r-

Ausfuhr TOD Kautschukwaren 1948 beitem erforderlich, die gerade dann vorgenom m en' 
wurden, wenn auch die übrige Industrie die Zahl 
ihrer Arbeiter erhöhte. Sobald aber der dringendste 
Bedarf bei den Lieferanten der Reichsbahn gedeckt 
war, folgten mangels anderweitig ausreichender Be­
schäftigung wieder Entlassungen, die wiederum 
häufig mit einem Abflauen der allgemeinen Kon­
junktur zeitlich zusammenfielen.

Es scheint uns, daß dieses Verhalten, das z.B . das 
Schaubild über die Güterwagenbestellungen der 
Reichsbahn in den letzten Jahrzehnten deutlich wider­
spiegelt, keineswegs mit den wirtschaftspolitischen 
Pflichten' der Reichsbahn in Einklang zu bringen ist. 
Dieser große Auftraggeber müßte mit allen Mitteln 
bemüht sein, eine kontinuierliche Beschaffungspolitik 
auf allen Gebieten durchzuführen, und er müßte vor 
allen Dingen auch dann seine Auftragsprogramme 
durchhalten oder sogar noch steigern, wenn die all­
gemeine Wirtschaftsentwicklung stark rückläufig 
ist. Der Rhythmus der konjunkturellen Bewegung 
schließt für die Reichsbahn jedes Risiko aus, wenn 
sie auch dann Aufträge auf Oberbau oder roUendes 
Material erteilt, wenn die übrige Wirtschaft sich 
starke Beschränkung in der Auftragserteilung auf­
erlegt und Arbeiterentlassungen in allen Industrie­
zweigen notwendig werden. Der Bedarf an Eisen­
bahnmaterial ist immer ein echter, und je  moderner 
die Reichsbahn ihren gesamten Verkehrsapparat ge­
staltet, um so wirtschaftlicher wird sie arbeiten.
A uf diesem kurz skizzierten Hintergrund soll der 
gegenwärtige Bedarf der Reichsbahn an Güterwagen 
untersucht werden. Es ist hierbei nicht leicht, zahlen­
mäßig zu verläßlichen Ergebnissen zu gelangen, da 
viel statistisches Material duiidi die Kriegsereignisse 
verlorengegangen ist. Trotzdem erscheint es uns mög­
lich, an Hand einiger Zahlen die Tendenz einer Ent­
wicklung aufzuzeigen, die gewisse Anhaltspunkte 
dafür gibt, ob der derzeitige Bestand an betriebs­
fähigen Güterwagen der Reichsbahn bereits Anlaß 
zu Besorgnissen für die künftige Wirtschaftsentwick­
lung gibt oder ob das derzeitige Verhalten der Reichs­
bahn, d.h. langfristige Streckung ihres Neubau­
programmes und Drosselung der Güterwagenrepara­
turen, wirtschaftlich zu vertreten ist.
Die gemeinsamen Reparaturarbeiten der Reichsbahn- 
Ausbesserungswerkstätten und der waggonreparie­
renden Firmen der Privatindustrie brachten den be­
achtlichen Erfolg, daß 1948 ein Zuwachs von 17 000 
reparierten Güterwagen den Bestand an betriebs­
fähigen Güterwagen auf etwa 247 000 Stück steigen 
Heß. Dieser Gewinn ist aber im ersten Quartal 1949 
wieder dadurch zunichte geworden, daß die Sdiad- 
anfälllgkelt der Güterwagen infolge ihrer hohen 
Inanspruchnahme anstieg und die Reidisbahn-Aus- 
besserungswerkstätten infolge der inzwischen ein­
geführten Kurzarbeit dieArbeit nicht mehr bewälti­
gen konnten. Da Inzwischen die waggonreparierenden 
Firmen der Privatindustrie bis auf wenige Aus­
nahmen wegen der Finanzschwierigkeiten der 
Reichsbahn aus der Waggonreparatur ausgeschieden 
und mangels anderweitiger Arbeit zu starken Ent-
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